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Streckenausbau  im  westdeutschen  Kanalnetz – Beispiele aus der
aktuellen Praxis
Johannes Paß, Wasserstraßen-Neubauamt Datteln
1 Einleitung
Der Sachbereich Streckenausbau des Wasserstraßen-Neubauamtes Datteln (WNA) führt Pla-
nungsarbeiten für den Ausbau der Schifffahrtskanäle im westdeutschen Kanalnetz durch und
setzt die aus den Planungen resultierenden Baumaßnahmen im Bereich der Kanalquerschnitte
als Bauherr um. Ober- und unterirdische Kreuzungsbauwerke werden im Zuge der Erwirkung
des Baurechts (Planfeststellungsverfahren) und der Herstellung der haushaltsrechtlichen
Grundlagen (Entwurf-Ausführungsunterlagen) mit Unterstützung der übrigen Sachbereiche des
Wasserstraßen-Neubauamtes Datteln mit geplant. Die bauliche Umsetzung der Kreuzungs-
bauwerke erfolgt durch die jeweils zuständigen Sachbereiche.
2 Lage, Eckdaten, Ausbauauftrag und Ausbauziel der Ausbaustrecken
In den vergangenen Jahrzehnten wurden durch das WNA zahlreiche Querschnittserweiterun-
gen im westdeutschen Kanalnetz geplant und umgesetzt. Zurzeit stehen Streckenausbaumaß-
nahmen im Bereich der Südstrecke des Dortmund-Ems-Kanals (DEK) und des Rhein-Herne-
Kanals (RHK) im Fokus der Planungen und Bauausführungen. Ziel des Ausbaus ist die Herstel-
lung der Wasserstraßenklasse Vb, die das Befahren des Kanals für Großmotorgüterschiffe mit
einer Breite von 11,45 m, einer Länge von 110 m und einem Tiefgang von 2,80 m ermöglicht.
Ferner soll der Kanal durch Schubverbände mit einer Länge von 185 m befahren werden kön-
nen. Die Brückendurchfahrtshöhe wird auf 5,25 m über dem oberen Grenzwasserstand erhöht,
so dass ein zweilagiger Containerverkehr stattfinden kann. Die Wassertraßenklasse Vb sieht
eine Kanalbreite von 55 m (Trapezprofil) und eine Wassertiefe von 4 m vor. Hinzu kommt, dass
die Ausbaumaßnahmen auch dem Substanzerhalt der bereits in die Jahre gekommenen Was-
serstraßeninfrastruktur dienen.
Der Auftrag zum Ausbau des DEK und RHK wurde aus dem Bundesverkehrswegeplan von
1985 abgeleitet und mit den Bundesverkehrswegeplänen 1992 und 2003 fortgeschrieben. Im
Zuge der Deutschen Einheit wurden die Schwerpunkte für den Kanalausbau weg vom RHK zur
DEK Südstrecke verlagert, um über den Wesel-Datteln-Kanal, Dortmund-Ems-Kanal und Mittel-
landkanal eine Wasserstraßenverbindung der Klasse Vb zwischen Rhein und Elbe prioritär her-
zustellen.
Bundesanstalt für Wasserbau
BAW-Kolloquium „Projekte der Geotechnik an Bundeswasserstraßen“
am 10. und 11. Februar 2015 in Karlsruhe
44 Streckenausbau im westdeutschen Kanalnetz – Beispiele aus der aktuellen Praxis
Für die Südstrecke des DEK finden aktuell noch Planungen und Bauausführungen für Stre-
ckenausbaumaßnahmen statt. Die Ausbaumaßnahmen zur Querschnittserweiterung, welche
durch das WNA durchgeführt werden, werden voraussichtlich im Jahr 2021 abgeschlossen
sein. Die Südstrecke erstreckt sich über eine Länge von ca. 90 km von Datteln bis zum Abzweig
des Mittellandkanals bei Bergeshövede. Sie wird von 51 Brückenbauwerken über- und von 21
Dükerbauwerken unterquert. Vier Kanalbrücken führen den Kanal über Flüsse bzw. Straßen.
Die gesamte Strecke ist in 18 Ausbaulose unterteilt.
Für den Rhein-Herne-Kanal erfolgen ebenfalls aktuell Planungen und Bauausführungen. Der
RHK erstreckt sich mit einer Länge von ca. 45,5 km von Duisburg bis nach Castrop-Rauxel. Er
wird durch 110 Brückenbauwerke gekreuzt. 15 Dükerbauwerke queren den Kanal unterirdisch.
Der RHK besteht aus vier Kanalhaltungen, deren Höhenunterschied mit fünf Schiffsschleusen-
anlagen überwunden wird. Die gesamte Strecke ist in acht Ausbaulose unterteilt.
Bild 1: Lageplan westdeutsches Kanalnetz [GDWS Ast. West]
Bundesanstalt für Wasserbau
BAW-Kolloquium „Projekte der Geotechnik an Bundeswasserstraßen“
am 10. und 11. Februar 2015 in Karlsruhe
Streckenausbau im westdeutschen Kanalnetz – Beispiele aus der aktuellen Praxis 45
3 Beispiel Dortmund-Ems-Kanal Los 7
3.1 Randbedingungen
Das DEK Los 7 erstreckt sich über eine Länge von ca. 7,5 km zwischen den Gemeinden Sen-
den und Lüdinghausen im Münsterland. Ziel des Ausbaus ist die Herstellung der Wasserstra-
ßenklasse Vb mit einer Wassertiefe von 4,0 m und einer Gewässerbreite im Trapezprofil von
55 m. Die Besonderheit dieses Streckenbauloses liegt darin, dass ausgenommen von zwei Lie-
gestellen mit einer Gesamtlänge von 400 m das gesamte Los mit dem ökologisch und wirt-
schaftlich günstigen Böschungsufer hergestellt werden kann.
Da der Kanalwasserspiegel in weiten Teilen des Ausbauloses höher als das Umland liegt, wird
das gesamte Los als gedichtete Dammstrecke ausgeführt. Als Dichtungsmaterial kommt Ton
zum Einsatz.
Insgesamt werden im Zuge des Ausbaus ca. 1.000.000 m³ Boden im Nass- und Trockenaushub
bewegt. Die Flächensituation im Münsterland ermöglicht es, dass die gesamten Bodenmassen
baustellennah abgelagert werden können (Bild 2). Die Bauarbeiten haben im Jahr 2013 begon-
nen und werden im Jahr 2017 abgeschlossen sein. Die Kosten des Ausbaus betragen ca. 65
Mio. €.
3.2 Bauablauf
Der Ausbau des Kanals im DEK Los erfolgt als Linienbaustelle (Bild 3) von der Land- und Was-
serseite aus. Zur Aufrechterhaltung des Schiffsverkehrs erfolgt der Kanalausbau zuerst auf der
rechten Kanalseite und wird im Anschluss auf der linken Kanalseite fortgeführt.
Die Arbeiten lassen sich seitenweise in sieben Schritte einteilen.
Schritt 1 – Herstellung des neuen Kanalseitendamms
Im ersten Schritt wird der neue Kanalseitendamm zur Querschnittserweiterung aufgeschüttet
und verdichtet. Der Kanalseitendamm entspricht den Regelungen des „Merkblatts – Standsi-
cherheit von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ der BAW.
Schritt 2 – Trockenaushub
Im zweiten Schritt erfolgt wasserseitig des neu aufgeschütteten Damms der Abtrag des alten
Dammkörpers soweit dieses im Trockenaushub möglich ist. Ziel dabei ist es möglichst große
Mengen des für die Querschnittserweiterung auszuhebenden Materials trocken zu gewinnen,
da so der Einbau auf der Ablagerungsfläche einfacher erfolgen kann.
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Schritt 3 – Nassbaggerung als Grobaushub
Im dritten Schritt erfolgt der Grobaushub des Bodenmaterials als Nassbaggerung von einem
Stelzenponton aus. Das Baggergut wird zum Transport in Schuten geladen und zur Ablage-
rungsfläche abtransportiert. Der Umschlag des Nassbaggergutes auf Dumper erfolgt an den
beiden Liegestellen des Ausbauloses. Diese wurden aus diesem Grund vor dem Beginn der
Arbeiten zur Querschnittserweiterung fertig gestellt.
Bild 2: Ablagerungsfläche mit Liegestelle
Schritt 4 – Nassbaggerung zur Erstellung des Feinplanums
Im vierten Schritt wird ebenfalls von einem Stelzenponton aus das Feinplanum durch einen
Bagger erstellt. Die Aushubgenauigkeit beträgt dabei -10 cm bis +5 cm. Der Transportweg des
anfallenden Baggerguts für die Erstellung des Feinplanums entspricht dem Transportweg des
Baggerguts beim Grobaushub.
Schritt 5 – Einbau Dichtungston
Im fünften Schritt wird der Dichtungston auf die wasserseitige Böschung sowie die Kanalsohle
aufgebracht. Der Einbau erfolgt vom schwimmenden Gerät aus mittels eines Verlegegerätes
(Tonifant). Von der Böschungsoberkante aus werden bis zur Mitte der Kanalsohle Tonbahnen
nebeneinander verlegt und an die bestehende Dichtung in Kanalmitte angeschlossen. Dieser
Anschluss erfolgt nur temporär, bis die gegenüberliegende Kanalseite ausgebaut wird. Die
Tonbahnen werden durch ein Mundstück des Verlegegerätes herausgepresst. Der zur Ton-
bahnverlegung benötigte Ton wird nach Anlieferung auf die Baustelle in einer Aufbereitungsan-
lage unter Zugabe von Wasser in einen einbaufähigen Zustand konditioniert und danach mittels
Schuten zum Arbeitsponton mit dem Verlegegerät verbracht und mittels Pumpen dem Mund-
Bundesanstalt für Wasserbau
BAW-Kolloquium „Projekte der Geotechnik an Bundeswasserstraßen“
am 10. und 11. Februar 2015 in Karlsruhe
Streckenausbau im westdeutschen Kanalnetz – Beispiele aus der aktuellen Praxis 47
stück zugeführt. Der eingebaute Dichtungston hat eine Höhe von 20 cm. Die Bahnbreite beträgt
1,20 m. Zur Qualitätssicherung wird der Einbau des Dichtungstons sehr eng durch Taucherkon-
trollen überwacht. Darüber hinaus werden die Einbauparameter des Tons (Ton-/Sandanteil,
Wassergehalt, undränierte Scherfestigkeit) regelmäßig auf Grundlage von Tonproben durch die
BAW kontrolliert.
Schritt 6 – Einbau Geotextil
Im sechsten Schritt wird der Dichtungston mit einem schützenden Geotextil abgedeckt. Der
Einbau des Geotextils erfolgt ebenfalls von der Wasserseite aus. Die Stoßkanten der Bahnen
des Geotextils werden miteinander vernäht.
Schritt 7 – Einbau Schüttsteine
Im siebten und letzten Schritt der Querschnittserweiterung werden Dichtungston und Geotextil
mit einer 60 cm hohen Lage von Wasserbausteinen LMB 5/40 abgedeckt. Zu diesem Zweck
kommt ein schwimmendes Schüttgerüst zum Einsatz.
Bild 3: Linienbaustelle DEK Los 7
4 Ausblick Streckenausbau Rhein-Herne-Kanal
Mit der Fertigstellung der Baumaßnahmen im Los 7 des Dortmund-Ems-Kanals werden die
Streckenbaumaßnahmen, welche das WNA Datteln im Bereich des DEK durchführt, mit Aus-
nahme des DEK Los 1, weitestgehend abgeschlossen sein. Für die kommenden 15 Jahre rückt
nun der Rhein-Herne-Kanal in den Fokus für Planung und Ausbau. Obwohl das Ziel der Ver-
breiterung und Vertiefung des Bestandes nicht von dem Ziel beim Ausbau des DEK abweicht,
ergeben sich doch grundsätzlich neue Herausforderungen für den Ausbau des RHK.
Diese Herausforderungen resultieren in erster Linie aus der hohen Bebauungsdichte und Altlas-
tensituation im Ruhrgebiet, welches der RHK durchquert.
Das am DEK verfolgte Konzept der ausbaunahen Ablagerung der anfallenden Bodenmassen
wird beim RHK nur noch in sehr viel geringerem Umfang bzw. nicht mehr verfolgt werden kön-
nen, da die dazu notwendigen Freiflächen im Ruhrgebiet auf Grund des hohen Flächendrucks
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nicht zur Verfügung stehen. Dementsprechend müssen neue Verwertungskonzepte für die nicht
unerheblichen anfallenden Bodenmassen gefunden werden. Dabei muss die Kontamination des
Bodens mit Altlasten besonders im Nahbereich zum Kanal berücksichtigt werden. Diese resul-
tiert aus der Zeit, zu welcher das Ruhrgebiet Standort für Schwerindustrie und Bergbau gewe-
sen ist. Vielfach reichte diese Industrie bis an das Kanalufer heran, so dass entsprechende Alt-
lasten insbesondere im Ausbaubereich vorhanden sind.
Die Problematik der Altlasten korrespondiert sehr eng mit der jeweiligen Grundwassersituation.
Durch die zuständigen Behörden der Wasserwirtschaft wird schon jetzt im Zuge der Planungs-
prozesse deutlich, dass weder ein Anstieg noch eine Absenkung des Grundwasserspiegels
durch den Kanalausbau toleriert werden kann. Ein Anstieg des Grundwasserspiegels kann Alt-
lasten mobilisieren, welche sich zurzeit gerade noch oberhalb des Grundwasserspiegels befin-
den. Eine Absenkung wiederrum kann Einfluss auf Gründungen der nahe am Kanal liegenden
industriellen und gewerblichen Bebauung nehmen. Diese Zusammenhänge machen zukünftig
eine umfassende Grundwassermodellierung im Zuge des Planungsprozesses notwendig. Bei
den Ausbauprojekten am DEK war diese intensive Betrachtung der Grundwassersituation auf
Grund der ländlichen Umgebung im Münsterland entweder ganz entbehrlich oder aber weniger
aufwendig. Bei der Interpretation der Modellrechnungen erfolgt eine sehr enge Unterstützung
des WNA durch die Bundesanstalt für Wasserbau.
Um die jeweilige Grundwassersituation zu erfassen und im weiteren Verlauf der Maßnahmen zu
beobachten, ist ein auf das jeweilige Baulos abgestimmtes Monitoring-Programm notwendig.
Auch dieses ist beim Ausbau des RHK gegenüber den Monitoring-Programmen am DEK jeweils
zu erweitern. Neben der Altlastensituation ist dafür auch die von den Kommunen geplante zu-
künftige großflächige Sanierung der Abwasserkanalisation ausschlaggebend. Die Städte im
Ruhrgebiet werden in den kommenden Jahren ihre oftmals maroden Abwassersysteme sanie-
ren. Ein Ziel dabei ist die zukünftige Vermeidung von Fremdwasser in den Kanalisationsnetzen.
Der Hauptanteil dieses Fremdwassers besteht aus Grundwasser. Nach einer Dichtung der Ka-
nalisationsnetze wird stellenweise mit einem Anstieg der Grundwasserspiegel gerechnet. Die
Sanierung der Kanalisationsnetze wird in dem Zeitraum vorangetrieben werden, in welchen
auch der Ausbau des RHK fällt. Somit muss das Grundwasser-Monitoring zu Beobachtung der
Auswirkungen des Kanalausbaus in der Lage sein zwischen einer Änderung des Grundwasser-
standes als Auswirkung des Kanalausbaus und einer Änderung des Grundwasserstandes resul-
tierend aus der Abdichtung der Abwasser-kanalisation zu differenzieren.  Diese Anforderung
führt zu einem erhöhten Aufwand bei der Errichtung von Brunnen und Grundwasserpegeln.
